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machen Die Japaner brauchen jeden Augenblick und für tauſend
verſchiedene Zwecke Papier Der BVindfaden der die einzelnen
Gebrauchsgegenſtände zuſammen hält die man irgendwo gekauft
hat iſt aus Papier gefertigt Braucht man eine Schnur ſo reißt
man einfach ein Blatt Papier ab dreht und rollt es zwiſchen den
Fingern und die Schnur iſt fertig es bedarf ſchon einiger Kraft
anſtrengungen um ſie zerreißen zu können Das Taſchentuch
das nach dem Gebrauch den luſtigen Winden übergeben wird
honny soit qui mal y pense iſt aus Papier Das iſt durchaus
kein Scherz Zwar ſind die Brillen nicht durchſichtig aber die
Japaner und beſonders die japaniſche Damenwelt weiß ſich zu
helfen Das Mittel iſt ſo verblüffend einfach daß die berühmte
Geſchichte von dem Ei des Kolumbus dagegen als ein tiefſinniges
Problem erſcheinen muß Die Japanerin der Name Japaneſin
iſt ſtreng verpönt bohrt ein Loch durch das Papier und be
trachtet was ihr betrachtenswerth erſcheint Papierhüte gehören
zu den beliebteſten Kopfbekleidungen Der Mantel des Laſt
trägers die Weſte des Schifferknechts die Tabaksbeutel die
Cigarrenetuis prachtvolle Jmitation von ruſſiſchem Juchtenleder
oder Saffian die Fächer die Sonnenſchirme die magiſchen La
ternen alles iſt aus Papier Die wundervollen Blumen
welche das zierlich aufgeſteckte Haar der japaniſchen Damen
ſchmücken die ſchön gekrauſten Halt kragen welche man für eng

liſchen Florſtoff halten würde alles Papier immer wieder
Papier

Weinende Thiere Wie es wahr iſt daß gewiſſe Thiere die
phyſiſchen Bedingungen zum Lachen beſitzen ſo ſteht es ebenſo
feſt daß ſie alle Apparate haben zum Thränenvergießen Der
Hund das Pferd der Elefant der Bär die Ratte der Eſel
das Maulthier verſchiedene Hirſche Schimpanſe Mandrill und
andere Affen Rindvieh Kameel und Giraffe vergießen Thränen
wenn ſie bekümmert ſind Schimpanſen weinen wenn ſie Strafe
befürchten Affen bei Kränkungen und getäuſchter Erwartung der
Elephant wenn er gefangen gehalten wird der Hirſch wenn er
ſeinen Verfolgern nicht mehr entrinnen kann die eingeſperrte
Ratte vor Verzweiflung gewiſſe Affen wenn man ſie bedauert
Frau Burton erzählt ſie habe in der ſyriſchen Wüſte Thränen
an den Wangen durſtiger Kameele herabrollen ſehen Ein
Maulthier das durch einen zweizölligen Nagel in ſeinem Fuß
ſahm geworden zeigie ein Geſicht auf dem ſich Schmerz und
Verzweiflung malten Thränen entſtrömten ſeinen Augen
Svingſtone erzählt von einem jungen Soko Affe der wenn er

nicht gleich einem Kinde auf den Arm genommen wurde ſobald
er es wünſchte in das bitterſte menſchenähnliche Weinen ausbrach
Dr Boerlage ſchoß in Java eine Aeffin vom Baum Jhr Junges
im Arme haltend fiel ſie herunter und ſtarb weinend Eine von
einem Büchſenſchuß verwundete Giraffe fand man ebenfalls mit
Thränen in ihren dunklen feuchten Augen Gordon Cumming
ſpricht von großen Thränen die den Augen eines ſterbenden Ele
fanten entſtrömten Einige alte Ratten die eine junge ertränkt
anden wiſchten ſich mit den Vorderpfoten Thränen von den

Augen u der letzten rührenden Mittheilung fügen wir noche tanite gaturhiſtoriſche Citat Thränen hat das Krokodil

doch ein Schnupftuch nicht W lieſt r tEin Kölſcher Lotterbovp ſo lieſt man in der jüngſt
er chienenen reichhaltigen Sammlung Was ſich das Volk er
ählt von Heinrich Merkens Jena Coſtenoble ging einmal

te chten Er bekannte u a Jch hab auch emal gegen den
Willen meiner Eltern de Trummeleut den Purzelbaum z
ſchlage Das war nicht recht von dir mein ohn, ſprach der
Heichtvater denn man darf auch die dummen Leute nicht
ſchlagen Enein eſo mein ich nit ich mein ur de Trumme
leut ſagte der Lotterbopv Ja wobl ich verſtehe die dummen
Leut Enein Hochwürden nit die dummen Leut ſondern
de Trummeleut aber ich will Euch emal zeigen, und hiermit
ſprang der Bub aus dem Beichtſtuhl und ſchlug einen Purzel
baum Als das zwei Mamſellchen ſahen die auch gerade
heichten wollten da ſagte die Eine zu der Andern Minchen
tomm laß uns gehen denn wenn der Herr Paſtor ſolche Bußen
aufgiebt dann wollen wir doch lieber bei einem andern
beichten

Naive Antwort Excellenz Was da will wieder jemand
von der Kapelle nach 25 Jahren penſionirt ſein Jntendant
Jawohl Excellenz der erſte Geiger Erge e erbar
a fiedeln die Leute im Handumdrehen ihre 25 Jahre herunter

und dann wollen ſie penſionirt ſein
Delikate Ablehnung Kandidat Fräulein erhören Sie

meine Werbung ich kann r Sie nicht ieben Fräulein
Wenn Sie ſchon ohne mich nicht leben können wie wollen Sie
a mit mir leben können bei den Anſprüchen die ich zu machen

gewohnt binDem Sprichworte augepaßt A Seben Sie dort den
Buchhalter Huber der voriges Jahr ſeinen Prinzipal den kleinen
Meyer vom Ertrinken rettete und zum Danke von demſelben
zum Mitinhaber der 7 ernannt ward B Ja ja der
Huber der hat fein Chefchen ins Trockene gebracht

T ar die Rchaltian derantworzlich Hermann Jordan 8 Hak

Ju der Reſtauration müht ſich ein Gaſt lange vergeblich
ab eine zähe Taube zu zerkauen Endlich wiſcht er ſich den
Schweiß von der Stirne und fragt den Kellner Lieber Fritz
iſt dieſe gebratene Taube vielleicht eine von denen die Noah aus
der Arche fliegen ließ um Land zu ſuchen

Der ſtärkſte Mann Am Stammtiſch Fremder
Erzählen Sie mir doch nichts von Abs Bah zweihundert

Pfund tragen iſt gar nichts Sehen Sie mal dieſe Muskeln
an ich gehe jede Wette ein daß ich mit dieſer rechten Hand
einen Eiſenbahnzug aufhalte Stammgaſt Alle Wetter
dann ſind Sie wohl ein berühmter Athlet Fremder

Nein Lokomotivführer
Kindermund Die kleine Ella begrüßt den zu Tiſche ge

ladenen Lehmann Du Onkel Lehmann Wo haſt du denn
dein Rhinozeros Weißt du bring s lieber nicht mehr mit
Lehmann Ein Rhinozeros Ja ich habe doch gar kein
S Ellkla Na der Papa ſagte doch geſtern zur Mama Wenn
aber das Rhinoceros von Lehmann wieder ſo viel frißt und ſauft
ſchmeiße ich es hinaus
Macht der Beredtſamkeit Während der Vertheidigungs
rede ſchluchzte die Frau des angeklagten Raubmörders die im
Zuſchauerraum ſitzt vor ſich hin So n juter Mann biſt du

illem Jck verdiene dir ja jar nich
Schon möglich Gläubiger der im Wartezimmer eines

Arztes ſitzt zum Diener Sie iſt denn der Herr Doktor noch
immer nicht zu ſprechen Jch ſitze wohl hier zur Reklame

Ein Aufſchneider A Habe geſtern abends großartig
ſoupirt unter anderem gab s Forellen Schinken in Burgunder
Trüffeln Paſteten Lachs Auſtern B So ſagen Sie doch
einfach Kalten Aufſchnitt

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Bilder vom Rhein Eine Wanderung von Baſel bis

zur holländiſchen Grenze dargeſtellt von Karl Kollbach Mit
21 Vollbildern und über 150 TextJlluſtrationen Köln Verlag
von Paul Neubner 400 S Lex 82 Eleg geb mit Goldſchnitt
13,50 M Sehr groß iſt bereits die Zahl der Schriften die über
den deutſchen Rhein erſchienen ſind in allen Größen und im
verſchiedenſten Umfange kennen wir ſie und dabei tauchen fort
eſetzt neue Werke auf die ſich theils als Rheinführer theils als
heinalbums oder Wanderbilder bezeichnen Unter den letztern iſt

das vorliegende nach Jnhalt und Ausſtattung eines der ſchönſten
Bücher ſeiner Art das man getroſt Simrock s berühmtem Buche
Das maleriſche und romantiſche Rheinland zur Seite ſtellen kann

Her Verfaſſer der bereits durch ein Rheiniſches Wanderbuch
und Europäiſche Wanderungen ſich einen guten Namen gemacht
hat ſtellt den intereſſanten Stoff in einer höchſt anziehenden
Weiſe dar und ſo folgen wir ihm gern nach all den ſchönen
Punkten und geſegneten Gegenden die er uns ſo anſchaulich
und ſympathiſch darzuſtellen verſteht Wer die landſchaftlichen
Schönheiten und die vielen baulichen Sehens würdigkeiten am
Rhein und ſeinen Nebenflüſſen kennen lernen will wer Luſt hat
ſich in die zahlreichen Sagen zu vertiefen die ſich an den viel
beſungenen Strom knüpfen oder wer endlich die am Rhein ver
lebten frohen Stunden des Schauens und Genießens in der Er
innerung wach rufen will der findet in dem vorliegenden Buche
einen reichen Quell anregender Unterhaltung und nutzbringender
Belehrung Die beigegebenen ſchönen Bilder zeichnen ſich durch
Schärfe und Deutlichkeit aus die geſammte Ausſtattung iſt eine
ſehr elegante und da der Jnhalt alledem vollauf entſpricht ſo
verdient das Buch die beſten Empfehlungen

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Wald und Flur Gemeinnützige Abhandlungen über die neue
ſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Forſt und Land
wirthſchaft c unter beſonderer Berückſichtigung der Fortſchritte
im landwirthſchaftlichen Maſchinenweſen nebſt Anhang von
Bezugsquellen Unter Mitwirkung von O v Rieſenthal Dr
A Vrraeoue und Paul Höpffner redigirt und herausgegeben
von T Spitzer 2 Aufl Berlin Selbſtverlag des Heraus

ebersW Proteſtant Evangeliſcher Volkskalender das Jahr
1893 Herausgegeben im Auftrage des Proteſtantenvereins
von C Werckshagen Berlin NW Dorotheenſtr 55
Verlag von A Haack 50 Pfge

Aus dem Lande der aufgehenden Sonne Von Miſſionar
Pfarrer Karl Mun Zinger in Tokyo Berlin 1892 Verlag
von A Haack NW Dorotheenſtr 55 50 Pfge

Die Sozialdemokratie in ihren Wahrheiten und Jrrthümern
und die Stellung der proteſtantiſchen Kirche zur ſozialen Frage
Von Eduard Schall luth Paſtor zu Bahrdorf lin
1893 Elwin Staude 3 M
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Dütmmernungen
Roman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Doch einen unverhofften Bundesgenoſſen fand Lothar in Jch bin ganz aufmerkſam Herr Baron ich weiß j ieMarie welche auf einmal das Wort ergriff Akleionte ſind Wange ſam h i wen a h
Jch habe von der Unbill gehört welche der Sängerin Es wäre vielleicht beſſer Leonie meinte der Baron wenn

Thereſa Stern im Theater widerfahren ich kenne ſie nicht l du unſern Gaſt nicht ſo mit Beſchlag belegteſt Er hält es
kann ihre künſtleriſchen Leiſtungen nicht beurtheilen aber ſie iſt für ſeine Pflicht galant gegen die Herrin des Hauſes zu ſein
ein ſchutzloſes Mädchen und es iſt eine eihpörende Rohheit und verſäumt darüber das nothwendige Material für ſeinen
wenn ein Publikum von Männern über ſie herfällt ſie gleich Aufſatz einzuſammeln
ſam mit Aepfeln wirft als ob ſie am Pranger ſtände Herr Nach dieſer Bemerkung blieb der Baronin nichts übrig als

Bingen wird ſich ſelbſt ſeine Vertheidigung der Schwerbelei den Arm ihres Begleiters freizugeben und ſich an Martha
digten nicht zum Ruhm anrechnen es war die Pflicht eines Schlägel anzuſchließen die mit dem Sanitätsrath als das nächſte

Ehrenmannes Paar der Gartenpolonaiſe folgteMit aufleuchtendem Blick hatte Marie dieſe Worte geſprochen Daß ſchöne Männer die Herzen der Frauen im Fluge ge

Lothar dem das ſchöne Mädchen jetzt mehr als früher ins winnen iſt ſeltener als man anzunehmen geneigt iſt ſie er
Auge ſiel dankte ihr mit freundlicher Verneigung Die Baro wecken vielleicht Bewunderung und ihre Huldigung ſchmeicheltnin aber konnte eine Regung der Eiferſucht nicht unterdrücken der Eitelkeit aber es iſt von da noch immer ein weiter Weg

warum machte ſich das junge Mädchen ſo bemerkbar Sie bis zum Herzen der aber gemächlich zurückgelegt wird wenn
ſelbſt hatte in dieſem Alter mehr zugehört als mitgeſprochen die Liebe ſich lebhafter regt Dagegen ſind oft häßliche
es war unpaſſend die Aufmerkſamkeit der Männer in ſo heraus Männer wenn ihre Häßlichkeit Ausdruck eines kühnen und
ſordernder Weiſe auf ſich zu lenken Lothar blickte jetzt häufiger ſcharfen Geiſtes iſt wenn ſie den bannenden Blick haben und
nach dem Mädchen hinüber als nöthig war vor allem jenes unerklärliche geheimnißvolle Etwas in welchem

Das Geſpräch hatte inzwiſchen eine andere Wendung genom eine verborgene Anziehungskraft liegt jenes nervöſe Fluidum
men der Baron ſprach von ſeiner Abſicht die Einrichtung das andere Weſen mit ſtiller Gewalt in ſeine Kreiſe zieht
ſeines Schloſſes abermals zu verſchönern von ein paar pracht oft glückliche Sieger über Frauenherzen im erſten leidenſchaft
vollen Schränken mit feiner Holzſchnitzarbeit u a Man hörte lichen Anſturm Lotbar Bingen tonnte ſie rühmen der Frau
ihm ungläubig zu denn man wußte ja daß feine Hilfsquellen Leonie von Senden ſchon bei der erſten Begegnung gefährlich
erſchöpft waren doch dieſer welcher in den Geſichtern die geworden zu ſein Für ihn ſelbſt hatte dieſer Landaufenthalt
n las womit man ſeine Abſicht auf den Erwerb dieſer ven wenigen Tagen jetzt einen beſondern Reiz gewonnen
unſtwerke aufnahm zögerte nicht das Zauberwort auszu Schloß Helmersheim mochte im Feuilleton eine Rolle ſpielen
rechen d jeſe eder üfte aber die Schloßherrin verſprach die Heldin eiſprechk as alle dieſe Bedenken niederſchlagen müßte romans zu werden prach Heldin eines Herzens

Der König ja meine Herren und Damen der Königſ wird Fien N S iterl Bald nach der Pa i itäſt r de der Berſchönerung meines Schloſſes annehmen wannen ar tga e en eder z n
on Herr Lothar Bingen erſt eine genaue Beſchreibung herzlichen Abſchied und ſchüttelte dem Feuilleton in einen

gegeben die wird gleich an den Hof geſendet Ein zie Hand m Feuilletoniſten kräftig
pegs rech h h und dänn die Millio Potz Blitz Sie werden ſich hier nicht langweilen Na
G weige lieber der gute Million ſetzt ſich eine P in ſeiEs erfolgte eine längere Pauſe alle Anweſenden waren Aute Millionär ſetzt ſich eine Motte extra in ſeine

r in n alten Möbel ſie ihmr r doch v ba ſie hineinfrißt er darf ſich nicht wundern wenn ſie ihm Löcher
3 e mi ſolchem Na druck ausgeſpielt Die aro Dieſe Unverfrorenheit der dnene lanne ehre ar LAcherlichen ſiel er ha weit vorgewagt So beobachtete er jetzt am Famulientiſi en Dpegere a i ar r der er dunne W Abendeſſen eine Koee Hurlcalting Die Verein

i e n rn e arc aber war aufgerüttelt aus inſchlä kintönigkeie ſchon im Hausflur ſeinen Gaſt auf den großen Smhrna jhres Daſein und Marie benertte h Waren ehe
teppich aufmerkſam zu machen und auf die Büſten auf die hafteren Ton ihrer Stimme und in ihren Augen die ſonſtGemälde der hervorrägenden Fürſtlichteiten welche den Wänden oft blicklos und larvenhaft ins Leere ſtarrten W onſt
ag r z gde ger Lothar w mit Aufleuchten Lothar machte in der Regel aus ſeiner Vel

u er Baronin den Arm gereicht hörte nur und Lebensanſchau 2mit halbem Ohr auf den Hausherrn der den geſprächigen prahleriſcher Wegen San du Wien ren e chavenſe m
ar als an venſche h machte r e Bann s über das Aergerniß das er den zahmen Geiſtern und ſchönen

eng utſcher Patriot und er flüſterte der Baronin Se zahſpöttiſche Bemerkungen zu Die Baronin quittirte für dieſe Todter e deme kege vre u ceen du nd reizenden
v h ge e re mit einem dankbaren a Auseinanderſetzungen de Barons über Rococo und Renate

nd ſo ging s auch fort bei der Wanderſchaft durch den hörte er in der ſtneſchientPark der neue Roſenwald der Cedernhain die Tulpenbäume wenig er er ürchtete r Dicken ſah T
und ſibiriſchen Linden der chineſiſche Kiosk alles erläuterte zeigen während er durch ſeine widerſpruchsloſe Suſtimmn
der Baron mit endloſer Geſchwätzigkeit Nur einmal als ſie ſich in den Augen des Barons den Ruhm eines großen Kunſt

durch ein a n deſſen er cecſch mit kenners erwarbmehreren Göttinnen beſetzt war und er ſchulmeiſterlich die Als ſich alle in ihre Gemächer zurückgeAttribute derſelben erklärte fand er doch daß ſein Gaſt nicht endlich St Marie Pen We r
recht d e v war und es vorzog ſeiner Begleiterin warf ſich ſchluchzend mit verhülltem Angeſicht auf ihr Sopha
allerlei über den Olymp ins Ohr zu flüſtern Während der langen Geſpräche hatte ſie theilnahmlos da

Aber beſter Herr Bingen meine Frau kennt das alles geſeſſen Das Gefühl eines dumpfen Druckes hatte ſo be
doch Jhr Bericht wird ſehr lückenhaft werden wenn Sie nicht wältigend auf ihrer Seele See daß ſie oft zu erliegen
die einzelnen Kunſtwerke meines Parkes erwähnen l fürchtete daß ſie gern aus der Schwüle hinaus
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geſtürmt wäre ins Freie Jmmer ſah ſie vor ſich den
funkelnden Rubin mit ſeinem Feuer das wie Höllengluth ihr
ins Herz brannte ſein geſpenſtiſches Leuchten machte ſie be
klommen Und dieſer Angſt zu entfliehen die ſie auch im
einſamen Gemach nicht bezwingen konnte eilte ſie hinaus in
den herbſtlichen Park den ein heftiger Oſtwind ſchüttelte ſo
daß ein bunter Blätterregen hierniederraſchelte Ueber den
Mond hin jagte das Gewölk ſeine volle Scheibe bald
verdeckend bald wieder freilaſſend und ſo wirbelten die
Schatten auf den Wegen und Waldwieſen durcheinander
S war der Wandernden zumnthe als ob Himmel und Erde
ibr ein ſchreckliches Wort zuflüſterten ein Wort das ihr das
Blut in den Adern erſtarren machte das Wort Verkauft

Und warum hörte ſie dies Wort jetzt zum erſtenmal
warum war es ihr nicht ins Ohr geklungen an ihrem Ver
lobungstage Da empfand ſie mehr den großen Schmerz
einer ſchönen geknickten Lebenshoffnung einer geopferten Liebe
aber dies Opfer brachte ſie ja der Rettung der Eltern gehor
ſam dem Gebote der Pflicht und mit vollem Vertrauen auf
die Ehrenhaftigkeit des Mannes dem ſie ihre Hand reichte
Und jetzt dies Vertrauen war erſchüttert und darum
jener unheimliche Unkenruf der ihr ganzes Leben zu vergiften
drohte verkauft

Als ſie in der Nähe des Kjosks angekommen war börte ſie
anß den Parkwegen den Hufſchlag eines galoppirenden Pferdes
und Roß und Reiter brachen wie ein gejagter Zwanzigender
durchs Gezweig und Buſchwerk daß die Aeſte knickend und
knirſchend brachen Wer hatte ſich ſo auf verbotenem Wege
verirrt Marie ward umheimlich zumuthe ſie drückte
die Hand aufs Herz und ſpähte durch eine Lücke des Buſch
werkes auf die Partwieſe auf welcher die Schatten von Roß
und Reiter die ſie von dort aus nicht erkennen konnte wie
ſturmgejagtes Gewölk vorüberſchwankten

Doch auch die Schatten verloren ſich da brauſt es
plötzlich hinter ihr ſie ſchmiegt ſich in die Büſche Vor
dem Geräuſch ſcheut hoch aufbäumend der Rappe doch der
Reiter wird ſeiner Herr

Marie tönt die Stimme des Grafen Fehrenthal
Was zur nächtigen Stunde Willſt du mit mir hinaus

noch einmal in die Nacht ſprengen Komm aufs Pferd zu
mir oder graut Liebchen auch vor Todten

Ja mir grauf vor ihnen, verſetzte Marie mit einem
Sſar der den Grafen fremdartig gemahnte Er ſprang vom

erde führte es am Zügel während er Marie den andern
Arm reichte

Komm erzähle mir was dich in die herbſtliche Nacht
hinausgejagt Da iſt der Kiosk dort ſind wir vor dem
Sturm geſchützt und können ungeſtört plaudern

Er band ſein Pferd an den Aſt einer Platane und führte
Marie in den Kiosk Auch hier wechſelten Licht und Schatten
je nach dem Wolkentanz um den Mond Das unheimliche
Geſicht der Frau Abraham grinſte dem Mädchen aus allen
dunkeln Winkeln entgegen

Du haſt mich erſchreckt, ſagte Marie wir wußten nichts
von deiner Zurückkunſt und warum raſeſt du durch den Park
wo keine Reitwege ſind

Es iſt der nächſte Weg mein Blut iſt heut in Er
regung ich muß austoben und wie ich über Gräben und
Hecken hinweggeſetzt ſo wollte ich auch noch das letzte Hinder
niß nehmen das Stacket welches ſeitwärts den Park äbzäunt
und vom zweiten Hofe mit den Ställen trennt mit gewaltigem
Satze überſpringen doch ich wiederhole meine Frage was
führt dich zu ſo ſpäter Stunde in den Park

Auch mein Blut iſt in Wallung, erwiderte Marie doch
ein Sturmesritt auf deinem Rappen würde es nicht be
ruhigen

Müßige Träumereien, verfetzte der Graf ein tapferes
Hürdenrennen verſcheucht ſolche Grillen

Betäubung iſt nicht Beruhigung eine innere Unruhe
trieb mich hinaus in die Sturmesnacht da konnt ich mich
heimiſcher fühlen da war alles ein haſtiges Wehen und
Wallen und Wogen die Wolken droben die Schatten drunten
die aufgepeitſchten Wellen des Teiches die knarrenden Aeſte
die aneinanderſchlagenden Wipfel alles von Sturmeshand zer
wühlt gebeugt und doch an den Boden gefeſſelt wie das
arme Herz an dem es zuckend reißt und das doch mit den
krampfhafteſten Schlägen nicht herauskann aus ſeinem Ge
fängnißWas iſt dir Marie ſagte der Graf leg dein Haupt
an meine Bruſt mein Kind Da biſt du geborgen und für
immer

Nein nein, ſagte Marie abwehrend Der Graf aber war
zärtlicher und feuriger als je und aus Furcht vor einem ſeiner
Zornesausbrüche Jieß ſie es ſich gefallen daß er ſie an ſich
drückte während in ihrem Herzen ſich etwas trotzig Feind
ſeliges regte

Sieh ich war heute auf meinem Schloſſe es ſoll an
die Märchenſchlöſſer des Bayernkönigs an ſeine ſteinernen
Phantaſien erinnern Ein Gobelinzimmer habe ich dir machen
laſſen auch ein Chambre glace mit Spiegeln die unerſättlich
in der Wiedergabe deines Bildes ſchwelgen werden mit
goldenen Stuckverzierungen mit einem Kamin von Lapis lazuli
ein Schlafgemach von purpurnem Grundton mit Gold
noch haben die Maler die Fresken des Treppenhauſes nicht
vollendet und es ſind Maler von hervorragendem Rang

Welcher Glanz, ſagte Marie was ſoll das mir Und
du tadelſt meinen Vater wenn er Schloß Helmersheim ge
ſchmackvoll und möglichſt prächtig einzurichten ſucht

Er iſt ein Schuldenmacher und Verſchwender das bin
ich nicht Jch darf mir geſtatten was bei ihm ein Der
iſt gegen die Seinen Und geh ich über das rechte Maß
hinaus Marie maßlos iſt meine Liebe zu dir und alle
Welt ſoll s erkennen Ja Marie ich habe dein Empfinden
geſchont ich gönnte der kindlichen Neigung die du für einen
andern hegteſt Zeit zu verblühen ich beherrſchte meine
Leidenſchaft doch jetzt hat die Stunde geſchlagen wo ſie zu
Worte kommen darf Hörſt du draußen meinen Rappen
wiehern Es war ein Vorzeichen der alten Deutſchen bei
einer Königswahl ſo wähle mich jetzt zu deinem Herzens
könig

Marie entzog ſich ſeiner Umarmung ſie ſprang auf vom
Rundſitz es war ihr auf einmal zumuthe als müſſe ſie
gewaltſam dieſe Liebe abſchüttein die ihr aufgezwungen
worden zu der ſie ihr Herz nicht zwingen konnte jetzt
nicht mehr nach der letzten Enthüllung eines vergangenen
Frevels

Der Graf beherrſchte ſich noch
Marie vor der Welt haſt du mich ſchon gewählt d

bedarf s keiner neuen Wahl ich verlange ſie nur für mein
Herz Und du zögerſt

Marie preßte die Hand aufs Herz und ſchwieg
Sieh ich bin der ältere Mann doch mein junges Weib

werd ich auf Händen tragen Dafür verlang ich ihre Liebe
ihre heiße innige Liebe Was nützt mir das todte Recht das
du mir gegeben Es iſt ja ein Hohn auf ein glühend
Empfinden Alle deine Wünſche will ich erfüllen alle Schätze
dir zu Füßen legen doch mir mußt du gehören mit Leib
und Seele

Jch kann s nicht ich kann s nicht rief Marie
Um deine Hand hab ich geworben jetzt werb ich um

Een richt ger Reeſegefährte
Ei heeren ſe das is Sie aber ſeehre ſcheene daß nſe jetzt ä

Feſt ſeiern wull n wegen Columbuſſen un ich bin Gott verdippel
dammig uf meine alten Dage och noch derbei das hätt ich Sienämlich wärklich nich gedacht daß ich das noch ämal derläben

Wir entnehmen dieſen Scherz einer Feſtſchrift zur 400jährigen Columbusfeler welche als Beilage zu dern Santa Cruz Rio Grande do Sul er
ſcheinenden deutſchen Zeitung Kolonie am 12 Oktoder erſchienen iſt und die

n den e e du eglige genlechiigtete aus in Breſlen
erſeben ie ſächſiſ mie eet au2oqh die ſchönſten Bilthen treſdt 4

deine Liebe

Fortſ folgt

dhäte Un s liegt mer och wees Kneppchen niſcht an ä paar
Finfmilſcheinen Denn wenn s wärklich ſo zugeht wie s uns dieFaſchineler derzählen dhun dann is es äben reene weg zum be

boomeelen Seit der letzten Leibſ ger Meſſe hawe ich ſo n Klim
bin nicht mehr geſäh n awer blos arretirt möcht ich nicht wären
Nee das möcht ch wees Kneppchen nich Nu paſſen Sie mal

wie ſich das komiſch trifft ie ich noch vor drittehalbe
Wandel Jahren ſo ä kleener Borzel war hat mer meine Muhme
öfterſch Geſchichten erzählt die ich denn doch wärklich geglodt
und ſcheene dehalten hawe
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Da is alſo ämol de Rede geweſen bei uns derheeme daſſ n ſe
in Schpanien ä neies Land mit rothe Menſchen die da bis an
Hals barwes gehen dhäten entdecken wollten

Morkſelbergerſch Fritze aus Meiſen das war eegentlich nämlich
äſo ä rechter hübſcher anſtänd ger Junge un wie mir Sachſen
alle ä bischen helle Un ſeine Mutter die änne ſehr ver
nimpf ge Frau war dhat ovoch große Sticke uff n halten Er

hatte in der Bärgerſchule ſchon öfters mit den Schpaniſchen Be

Fritze freilich nich gedacht awer er hatte ſich ſammt und ſonder

kanntſchaft gemacht un war uff der Pleiſe als Junge ſchon ämal
derſoffen weil er in ner Waſchwanne änne Seefahrt gemacht
hatte der Sappermenter Kriegt eich der nich uff ämal den
Rappel un will die rothen Leite ſähn Da hatten freilich die
Leite viel Mährte gemacht un hatten geſagt er ſollte doch nich
ſolche hahnebiechne Dummheeten im Koppe ham Das hatt n
aber erſcht recht borſchtig gemacht un eenes Abends faßte Fritze
die Karaſche un dippelte direktemang nach Schpanien

Dunnerwetter dachte Fritze da muß doch gleich änne ahle Wand
wackeln müſſen das Mordsviecher von Menſchen ſin wenn die
roth ausſähen Da wären ſe awer mal ſchpannen wenn de widder
derheeme kiwmmſt und dann derzählen dhuſt was du alles geſähn
haſt s traf ſich nu voch gerade äſo daß grise mitfahren durfte
weil gerade Columbus mit ſon Waſſerkaſten ſich uff de Socken
machte Columbus hatte ſich nu ooch über den prächtigen Jungen
gefreit un wie er gemerkt hatte daß s ä Sachſe is da hat er voch
ä paar Kaffeebeenchen gekooft un mit genommen

Columbus hatte iwerhaupt den Fritzen gerne denn er war ähm
dorch s Beſuchen von änner Bärgerſchule ä bischen mehr als
gewöhnlich helle was mer ja ſpäter an ſeiner ganzen Reeſe ſähn
kann

Wie ſe ſo ä Dager dreie gejondelt waren da dhats dem Fritzen
mordsſchlecht zu Muthe wär n von wegen der Seekrankheet da
hatt n aber der Culumbus uff folgende Art und Weiſe geholfen
Mer dhat ä Schtick Schpeck an ä Bindfaden binden und dernachens
dhat s Fritze runterſchlucken Die Matroſen ham awer den Bind
faden widder raus gezerrt Das dhat dem Fritzen inleichten denn
er hatte ſchon ſo änne Ahnung von der Luftpumpe un s is n voch
nich widder ibel geworden Daß das wo das neie Land liegen
dhut änne ſo wind ge Gegend ſin dhäte hatte h

ch
niſcht raus gemacht

Die andern Leite die da mitfahren dhaten waren lange nich ſo
gemiethlich un ſo geduldig wie Fritze ne die Schpanier waren
wärklich zu hitzig un wenn Fritze nich geweſen wäre hätten ſe
Columbuſſen bei eenem Haare ganz kalt gemacht Da miſſen

kulleſahl viel Sozialdemakraten drunter gewäſt ſin die da alles
verungenieren wollten wenn ſe nich gleich widder umkehren dhäten
Columbus ſahte zwar zu den Leiten Ei wart doch ä Bischen
s is wees Kneppchen nich mehr weit awer ſe dhatens ihm nich

recht globen weil er das ſchon öfterſch geſaht hatte Erſcht als

Fritze anfing und ſahte Dunnerlätzchen ihr dummen Bärlatſche
ſeid doch nich ſo riepplig mer ſin ja ſchon ſo nahe dran daß mer
mit n Finger hinzeigen kann Dernachens waren denn voch die
andern zufrieden weil s doch allen klar war daß die Sachſen
helle ſin dhäten

A paar Dage ſchpäter wurden ſe widder ungeduld g un wollten
widder heeme reeſen weil ſe nu voch balde niſcht mehr zu knabbern
und zu nutſchen hatten Columbus war widder bei eener Haare
futſch da hatte awer Fritze gleich widder ä Gedanken und ließ
die Leite dorchs Fernrohr gucken Potz Strahlax waren awer die
Leite vergnigt mer konnte nämlich ä Boot ſähn mit 6 Rudern
wie s haſte was kannſte immer vorn Schiffe ausriß Mer konnte
zwar noch kee Land ſähn awer er dachte ſich s daß es wilde
Leite ſin dhäten die vorn Schiffe ausreißen und ſich abeſchberten
daß ſe heeme kum dhäten Deſterwegen is Columbus immer feſte
hinterher kutſchirt weil ſe doch dann ooch dahin komm wo die
Wilden hinfahren Die waren awer immer weit vorne weg
d rn nämlich die Leite nich ſähen blos das Boot un de
6 Ruder

Columbus ſtand uf n Hinterdeel und ſchpähte nach Land aus
S is ihm das doch ä Bischen zu ſpan ſch vorgekommen und da

druff hatt r ſich das Fernrohr ooch mal von der andern Seite an
geguckt und was ſiehſte Morkſelbergerſch Fritze hatte zwiſchen
de zwee Gläſer ſo ä Lauſeviech ingeklemmt daß ſich abeſchberte
damit s widder raus kom dhat Columbus machte ä vergnigtes
Geſichte un ging ämal in ſeine Kajüte damit er ſich ämal ordent
lich auslachen konnte Awer eener von die Schpanmier hatte
Lunde gerochen un wollte ooch ämal von der annern Seite rin
gucken Aber Fritze hatt n gleich ſaugrob angefahren Ver
kriemeln Se ſich mein Guteſter Se verſchberrn uns die ſcheene
Ausſicht blos

Land, ſchrie da plötzlich eener zweemal
Halloh hurrjeh ſchreit s da gleich los wie wenn der Teufel

mit n Vollmond unter m Arm dahergeritten käme Alle Mann
waren gleich an Deck gewetzt Fritze wollte nu Columbuſſen das
mittelen und lief mit einer Emſigkeit als ſäß m der Teifel uff m
Nacken un verfehlt natürlich bei ſeiner Eſchbrigkeit de richtige
Dhiere un plumps ſtirzt r ins Waſſer aber mit äner ſochen
Wupptizität daß r mit n Niſchel uf de Erde kam Fitſchemadenaß
un mit ner geſchundenen Stumpnaſe kam r zu Columbuſſen und
rief Land Sandgegend

Na nu wiſſt Jhr ſch ja ooch wenn Morkſelbergers Fritze nich
geweſen wäre un der nich äne ſäch ſche Bürgerſchule beſucht
hätte daß dann Columbus Amerika iberhaupt nicht entdeckt hätte
un wir könnten heite nich ſo unner Balmen herumſchlumpen Es
ſchteht freilich niſcht von Morkſelbergerſch Fritzen in r Welt
geſchichte aber die mindlichen Draditionen meiner Muhme haben
auch was wahres an ſich Wer s nich glooben will der läßt s
nu äben bleiben

Bunte Zeitung
O dieſer Bismarck Daß der Held vom Schipkapaſſe

General Skobeleff ermordet worden iſt gilt bei den Fran
zofen als ausgemachte Sache Weniger bekannt iſt daß niemand
Geringerer als Bismarck derjenige war in deſſen Auftrage
Skobeleff ermordet wurde ſo behauptet nämlich allen Ernſtes
die bekannte richtiger geſagt berüchtigte Frau Juliette Adam
im Figaro Sie erzählt die Schauermär in folgender Weiſe

Eines Abends hatte ſich Skobeleff gegen den Publiziſten Akſakoff
eäußert Es verfolgt mich der Gedanke daß man mich in

kurzem ermorden wird Jch bringe dir hier wichtige Dokumente
die nur in deinem Beſitze ſicher ſein können Morgen um 9 Uhr
Walten St ich dir noch wichtigere Papiere bringen Dieünktlichteit Skobeleff s war ſprichwörtlich Als nun Akfaſoff
am nächſten Morgen bis 10 Uhr vergeblich auf Skobeleff ge
wartet hätte kam er auf den Gedanken daß der General krankan und eilte in deſſen Wohnung Doch da lag ſchon

kobeleff auf dem Paradetodtenbette ausgeſtreckt
ſchwollenen Hände und n unterlaufenen Nägel zeigten deut
lich daß er gefeſſelt worden war Die beiden deutſchen Frauen
angeblich aus Heidelberg welche ihm im Hotel Rendezvous ge

77 hatten verſtanden ihn zu überreden daß er ſich zum
Scherze die Hände binden laſſe Plötzlich kamen andere Per
ſonen dazu die ihm auch die Füße an den Knöcheln banden Und
nun e man auf ihn loszuſchlagen bis der Blutlauf infolge
der Feſſelung vollſtändig aufgehalten war und der Tod eintrat

habe mich fährt Madame Adam fort immer nach der
rſache des Dunkels gefragt welches über den letzten Augen

blicken Skobeleff s ſchwebte Die Erklärung dafür beſitze ich erſt
ſeit einigen Tagen Prinz Dolgorucki der ehemalige Gouverneur
von Moskau hat mir perſönlich dieſe Aufklärung gegeben Er
abe damals da er als Gouverneur von Moskau die fanatiſche
erehrung des Volkes für Skobeleff kannte das Gerücht ver

breiten laſſen daß der Held von Geok Tepe am Herzſchlage ge
ſtörben ſei Er habe alles angewendet um den Mord zu ver

eimlichen Er habe ſogar den beiden deutſchen Frauen die nur
m Auftrage des Fürſten Bismarck das Verbrechen vordbereitet

Seine ge

und deſſen Ausführung perſönlich geleitet hatten zur Flucht ver
holfen Der Gouverneur habe dies gethan weil er eine neue
ſizilianiſche Veſper ein Maſſakre der Deutſchen und den Krieg
befürchtete Wer s jetzt noch nicht glaubt dem iſt eben nicht
zu helfen

Laufende Treppen Bisher ſind die Menſchen über die
Treppen hinaufgelaufen oder geſtiegen die Amerikaner wollen es
ſich aber nach neueſten Mittheilungen bequemer machen ſo daß
ſie ſtehen bleiben können und doch auf einen höher gelegenen
Abſatz kommen weil ſich die Stiege ſelbſt bewegt Zunächſt ſoll
dieſe neue Art von Perſonenaufzügen die ſich hauptſächlich für
mäßige Förderböhen und für ſehr regen unausgeſetzten Verkehr
eignet bei dem Bahnhofe Cortland Street der Pennſylvania
Eiſenbahn in New York zur Aufſtellung kommen Dieſe Treppehat wie die gewöhnlichen beiderſeits Wangen zwiſchen dieſen
ſind aber keine Stufen ſondern iſt eine endloſe geneigte bieg
ſame Ebene angebracht die durch je eine am untern und obern
Ende der Wangen in dieſen gelagerte Welle bewegt wird Die
Wellen tragen je zwei oder mehr Kettenſcheiben über die endloſe
Gelenkketten laufen auf denen die geneigte Ebene befeſtigt iſt
Die geneigte endloſe Ebene beſteht ähnlich wie die bekannten
hölzernen aufrollbaren Tiſchunterlagen für Suppenſchlüſſeln uſw
im kleinen aus lauter ſchmalen Riemen die hier aus Eiſen
mit Hohlräumen gemacht ſind in die Gummi eingelegt iſt ſo daß
die Perſonen nicht abgleiten Die Antritte unten und oben
ſchließen dicht an die endloſe Ebene an ſo daß kein Zwiſchen
raum zu überſteigen iſt Um auf eine höhere Plattform gehoben
zu werden hat man nur auf diefe bewegte Ebene zu treten und
ſtehen zu bleiben um ſo mühelos oben anzukommen und weiter
gehen zu können Um einen ganz ſichern Stand zu haben iſt
auch das Treppengeländer eine endloſe Kette mit Handleiſten die
ſich mit der gleichen Geſchwindigkeit bewegt wie die Fußebene
an dieſem Geländer kann man ſich alſo halten Die geeignete
Geſchwindigkeit dieſer laufenden Treppe ſoll 70 in der Minute
ſein Angetrieben kann ſie natürlich durch eine beliebige Kraft

werden branch g
um Papierverbrauch on dem ungeheuren Papierverbrauch in Japan kann ſich ein Europäer 7 einen Bee
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